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Du findeſt mich im Baierland
Wo ich als gute Stadt bekannt
An Bier und hoher Weisheit reich
Freund Studio erräth mich gleich
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Genug auch für die Pfl

Der Touriſt ins Fremdenbuch
hat doch nun geregnet hier
on lang genug für Menſch und Thier

Und ſo neigte das Zünglein hin und her zwiſchen Blüthe
und Frucht Da nahte der Tag der Entſcheidung

die große Halle mit Schützen An den Wänden herum
kernige Liedchen und Sprüche der deutſchen Männer Biederkeit
Kraft That und Ziel preiſend Auf den Tiſchen klan

I Säl e f2 Tag um 2 Ta4 d zu verhinden 2 8e5 S 7 a alt mel Jn der Gegend von Edelſee wurde viel des Waidwerks ge Glaäſer in der Standhalle klapperten die Ladſtäbe knackten diee4 Kes e2 3 u a S n u ten i die Erſte u Sonr pflogen der Sommershof ſelbſt hatte ein großes Revier Häbne Dazwiſchen ſcholl das muntere Geſpräch und heitere
r e ber e gut r e Und ſißz nun hier im Ganzen Mehrere Jagden wurden alljährlich abgehalten an denen ſich Lachen der Männere e Hge e5 arz 1Rh3 h8 Lh7 Bos d4 ſelbſt die junge Herrin des Gutes ritterlich betheiligte Hundertfünfzig Schritte über den Plan hin ſtand die weiße
Weiß zieht den Läufer von as nach ba auf 1 Ia e5 46 07 ſchützt ſich Buchſtabenräthſfel Sonſt war ſie gern in Geſellſchaft ihres jungen Lehrers und Scheibe mit dem ſchwarzen Aug im Mittelpunkt gegen welches
Schwarz durch Ths bs8 vor dem Matt Nun weiter Von Lerngenoſſen des Pfarrersbuben gegangen obwohl dieſer probeweiſe mancher Lauf ſchon vor dem Beginne des Schießens

2 e A 2 Df3 7 a a kein Freund war ſolcher Raub und Mordzüge gegen die un gerichtet war Der feſte Schutzwall des Zielers war mitJ 3 7 4 re a a s a a Oper ſchuldigen Thiere des Waldes bunten luſtig wehenden Fahnen bepflanzt Der Zieler ſelbſts anr e2 e 4 a 7 großes Gemeinweſen In dieſem Jahre war es anders Man weiß nicht hielt in die vielfarbig ſchillernden Lappen des Hanswurſt gehüllt
Endſpiel Nr 26 Von C Heller Weiß Kb7 Dag Ses Echwar 7 ſich die Jungfrau von Abdon fern weil er ihr für echte Jagd hüpfte poſſirlich hin und her bereitete das Glöcklein das

Käds Des Weiß gewinnt t mee s e e e e g Müäbdchenname luſt zu ſentimental war oder weil ihr vor einer jungkeimenden mittels eines Drahtes mit der Schützenhalle in Verbindun
1 Ses e7 Ka e5 3 Des Kt5 e4 z Mäd Neigung bangte ſie wußte das ſelbſt nicht Doch war ſie in ſteht und durch ſein Anläuten dem Zieler bedeutet daß er auss o 5 r K 4 Dh5h7 x chenname dieſem Jahre an der Seite des Schloſſers Sennon Key d an e zur h x Surcen dürfen and z

f3 I 1 1 n n Haidepflanze eritten und i zeſellſchaft eigenhändig einen Reh bereitete den Aufzeiger ein ro en womi2 Das Keb h 5 S07 h Sr 87 0 r Haldepllanze bect erlegt hatte in ſolcher Geſellſchaft eigenhandig der Scheibe ſitzende Schuß den Schützen anſehen wird und
7 kletnaſiatiſche cchaft Außer den Jagdzügen wurde auf der prächtigen Schützen er bereitete die Schußnägel mit welchen die Löcher in der

Kleine Mittheilungen a a r ülieniſche Stadt ſtatt im Wäldchen von Sommershof alljährlich im September Scheibe ſtets verſtopft und markirt werden und er richtete den
Serlin Die Zahl der Turniertheilnehmer hatten wir in voriger Nr hinzu

Be T rin h T hat e P n v er indemträglich no m erſten Turnier beigetreten iſt Das zweiteTurnier zählt gleichfalls 14 Theilnehmer ß
Pozsdaru Gelegentlich der von der Potsdamer Schachgeſellſchaft veranſtalteten Schachkämpfe die in der zweiten Woche des er e begonnen und bei

Durch Umſtellung der Buchſtaben ſollen in den einzelnen Sproſſen die neben
die beiden ſenkrechten äußeren L

ollen dieen Namen
tehenden d n enthalten ſein

inke von oben nach unten ebeneines faſt täglich dei dem Leſer ſich einſtellenden Beſuchers ergeben
die rechte von unten na oben geleſen

am Tage des heiligen Waidmannes Euſtachius ein großes
Scheibenſchießen abgehalten

So war es ſchon zu Lebzeiten des alten Herrn von Sommers
hof und ſo auch in dieſem Jahre Gunde war Feſt und Beſt

eberin Wohl mehrere Dutzend niedlicher neckiſcher mitunterLyr brauchbarer und werthvoller Gegenſtände ſtanden auf dem

Böller der hinter der Scheibe abgefeuert einen Kern und
Centrumſchuß anzeigte Das Schießen begann Steter Pulver
rauch zog zu den Kronen der alten Eichen empor und das Ge
knatter hallte luſtig in dem Wäldchen

Bald fand ſich die junge Herrin von Sommershof ein an

a re auchbe ſtan ethan mit ihrer vollſten natürlichen Heiterkeit So ſchien ese e e n lrtanverſe ling et r leute an d n Prunktiſche in der Schießhalle Das Theil für den beſten Daß eine Laſt auf ihrem Herzen wuüchtete die ſie ſich ſelbſt
S Partien von denen er 19 gewann 4 verlor und 2 remis machte Da 8 4 deutſche Stadt Schützen aber das erſte Beſt lag bislang noch begraben in nicht zu erklären wußte man ſah es dem lieben lächelndenn Minute kamen durchſchnittlich 3 Züge Die S e 4 7 7 9 9 rer der kühlen Erde des Kellers es beſtand aus zwanzig Flaſchen Geſichtchen nicht an Sie war an allen Enden und Ecken ſieobige Aufgabe Nr 268 von P Richter wurde am 16 Nov als Löſungs 2 9 8 21 öſterr a ärtementprelsau gabe vorgelegt franz Ernst Schaumweines munterte ringsum zur Luſtbarkeit auf ſie verfolgte lebhaftz z 5 z 7 2 er iet Zahlloſe Kränze und Fahnen ſchmückten die Schießſtatt die Reſultate der Schützen die ein unermüdlich kritzelnder

7 7 z 3 n Diner haßt Sachſen SSSSGvGoÄÖ wwwuwuwuuwwnnoòugbrgrhercnfl ssvhcaaacccceeee arnoow cnnon ou ſichtigten Kopfzählung über Annahme der neuen Sprache willRäthlel 87312 wanlger uß Mannichfaltiges ich gleich zur Vorlegung des Weſens der letzteren ſchreiten
Charad t Es liegt hier eine Art von Paſilingua inſofern vor alsarade Auflöſungen folgen in nächſter Nummer Ein Konkurrent des Volapük lich romaniſche Wortwurzeln zugrunde gelegt wurdenr T Während die Schriftgelehrten noch ſich der prinzipreichen Kang Dieſer Sprache r De hlbſch i eheVon Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer Einſi ehreuen daß jg gar eine l de S en e re nachſtehender beſonders hübſ

Der Charade Methode könne wie ja der große Arago bekanntlich einſtens die EiſenDes Fnyrathſel s Des Artthmogriphs bahnen auch aus theoretiſchen Gründen für m erklärte r e a monbo
D B I und ſo mancher darum einen VolaPükling glaub ich anſieht An en Ig rondoK 7 i Afghaniſtan wie einen dei dem es nicht ſo gänſ richtig iſt läßt die immer Kantas kanton pri lespero
Z O d unabweislicher ſich aufdrängende Thatſache der friſchen Lebensdie Berge hingellest F 7 F Hannah ähigkeit der in der Praxis bewährten Brauchbarkeit des Volapük Jm Klange ſchiene es die neue Internationale oan S t 2 mit 3 un r rer s rm o R Anis ebſame ter nicht ſchlafen ſie möchten womöglich das Volapük mit dem Volapük aufnehmen zu können und wer da

Wo ſich ein ſtolzer Dom erhebt r A R P w A R Nain übertrumpfenS es eben r er u Iſat Da liegt in Geſtalt eines beſcheidenen grauen Heftchens ein Der Broſchüre ſind garurg e eine nen e dem1 4 kennt ihr als deutſches Land W I 237 neuer Beweis deſſen vor mir Der Titel lautet De Esperanto Verf zurückgeſendet werden ſollen mit einer von
Das lang Bedrücung trug F 5 An ternationale Sprache Vorrede und vollſtändiges Lehrbuch Unterſchrift und Siegel bezeugten VerſicherungenBis es den Peinigern ent z F I Rathan Warſchau 1887 Die geehrte Redaktion dieſer Zeitung bat mich egen die Sache zu ſein oder unbedingt daß ür oder
Der deutſche Aur im Flug z R M um e Jn r es We re und i Alter ich für t es a wegen wen wenwer Unparteilichkeit dieſem unſche nach da die unentgeltliche es erwieſen ſein illionenDe ine beſt a n e Meaſenverſendimg der Broſchüre wahrſcheinlich nächſter Zeit öffentlich daſſelbe Verſprechen gegeben e
un e c T Wehr ſetztere weit und breit bekannt machen wird Namen der zehn Millionen nebſt ihren Adreſſen edenkt

zxtr die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle
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Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
Ohne mich alſo bei Stilwunderlichkeiten an denen das

Schriftchen nicht arm iſt aufzuhalten oder bei der wirklich beab

Verf in Buchform es möchte aber wohl eine ſtattliche et
von Bänden geben zu veröffentlichen
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Schreiber der Schulmeiſter mit den alten Glasaugen und
der rothen Schnupftabaksdoſe mitten im Geſicht verzeichnete
fie ſtand bei dem gemüthlich heitern Abdon oder ſaß unweit
des ernſthaften Sennon

Es wurde gut geſchoſſen und der betagte Herr Pfarrer der
heute das allererſtemal mitthat ſchlug eine ſchallende Freude

an als er die Scheibe traf
Der junge Schloſſer Sennon that einen Schuß bei welchem

der Zieler zweimal hoch emporhüpfte und jauchzte und dann
mit dem rothen Stäbchen die Kugel zeigte Sie ſaß im
ſchwarzen Auge

Ohne ein Lächeln ohne eine Miene zu verziehen lehnte
Sennon das Gewehr in ſeine Scharte und ſetzte ſich zu ſeinem
Glaſe Gunde brachte dem Schützen lächelnd ein
Sträußchen von Nelken und Thymian und ſteckte es ihm an
die Bruſt Er hielt ſie einen Augenblick feſt an der Hand
und flüſterte

Jungfrau iſt das alles
Sie deutete auf den Beſttiſch Er würde ſchon mehr be

kommen Ein wenig erröthend trat ſie zurück
Schon nahte die Mittagsſtunde da that der Pfarrersbub

den ſeltenſten Schuß Derſelbe entlud den Böller Der Zieler
ſprang mit kreiſchendem Jauchzen dreimal empor ſchlug einen
Purzelbaum und geberdete ſich wie toll Dann wies er mit
dem rothen Stäbchen den Schuß der hatte mitten durch

das Centrum geſchlagen
Ein fröhlicher Lärm brach los drei Männer huben den

Studenten auf die Achſeln und trugen ihn ſo im Triumph
durch die Halle

Schatzerl ſang der Burſche

Schatzerl haſt s hört
Wie mir s Herzerl hat zuckt
Und auf Dih hab ih denkt
Wie ih s Hahn l hab druckt

Gunde hatte vorhin das Sträußchen verſchenkt Was hatte
jetzt dem neuen Helden zum Preis Jn ihrer über

chäumenden Herzensfreüde zog ſie ein Ringlein vom Finger
und ſteckte daſſelbe vor aller Leute Augen dem glücklichen Abdon
an die Hand

Bravo hieß es im Chor ja das war ein Meiſterſchuß
Und wenn wir s wochenlang treiben das ſchnalzt ihm keiner
mehr weg Trutz läßt ſich s jetzt ſchon ſagen Abdon Vogel

ſang iſt der Schützenkönig
Von allen Seiten jubelte trank man ihm zu Nur Sennon

ſaß finſter in ſeiner Ecke und hob das Glas nicht

Einen kleinen Unfall hatte Abdon s Meiſterſchuß doch zur
Folge gehabt Der Zieler hatte ſich bei ſeinem tollen Purzel
baum die rechte Hand dermaßen verrenkt daß ihm der Arzt

re Verband anthat und ihn ſo für die Scheibe unmöglich
e

Wo iſt ein Zieler für den Nachmittag
Es meldete ſich keiner Es war ſo leicht nicht es an Narr

ſollte das bedeute nicht viel der kennt das Volapük ſchlecht aber
worin ſoll der Vortheil dieſer Sprache liegen Denn nur

wenn ein ganz außerordentlicher Vorſprung ſelbſtvor den vollkommenſten Kulturſprachen dadurch
erzielt wird hat doch eine Kunſtſprache Sinn
Iſt die Sprache kürzer Der Verfaſſer führt uns als Beiſpiel

den Satz vor

Mi ne secias kie mi lasis la bastonon
ich nicht weiß wo ich ließ den Stock

Durch die von mir S Ueberſetzung erkennt jederdaß von keinerlei Kürzung die Rede iſt Wie im Deutſchen ſind
8 Worte nöthig zu der ſehr ſimpeln Ausſage Das Volapük
drictt daſſelbe mit den 5 Worten aus No nolote kiüp aletob
spatini

Wie ſteht es mit dem Vokabular Von dieſem behauptet der
Verf es enthalte nur 900 Wörter und dieſe genügten um nach
beſtimmten Regeln alle im täglichen Verkehr vorkommenden

örter und Wendungen zu bilden Das iſt aber leichter be
hauptet als bewieſen Allerdings zeigt das Volapük wie erſtaun
lich das Gedächtniß vom Vokabellernen entlaſtet werden kann
vermöge der einer Kunſtſprache eigenen Syſtematik der Wort
bildung wodurch die den wild gewacſenen Naturſprachen übel
anhängende Wortverſchwendung vermieden wird Aber mit blos

300 Worten iſt auch der kärglichſten Mittheilung kaum Genüge
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heit dem gewohnten Männlein nach und den Herren recht zu
machen Mancher wollte auch in das bunte Narrenjöpplein
nicht ſchlüpfen glaubte ſich durch den farbigen Rock was an
ſeiner Bürgerwürde zu vergeben mancher ſagte gar Weit
wegt gut gegen den Schuß und zog ſich ſeitab

Da trat Abdon herfür Er habe ſeine Pflichtſchüſſe gethan
er wolle nicht müßig daſtehen er kenne das Geſchäft aus der
Knabenzeit her er wolle Zieler ſein

Der Schützenkönig als Zieler riefen die Leute nein
das geht nicht Der Schützenkönig gehört in einen goldenen
Wagen beſpannt mit ſechs ſilbernen Eſeln

Das wollte den jungen Mann verdrießen Glauben ſie
daß er ſich auf ſeinen Schuß was einbildet Oder was ſollen
die ſilbernen Eſel

Da will heut einer demüthig ſein aus Hochmuth wurde
geflüſtert man wußte nicht von wem ja ja reicht ſie ihm
die Narrenkappe er nimmt ſie doch nicht

Nicht rief Abdon und er wußte kaum gegen wen er s
zu thun hatte Es war als hätte der Meiſterſchuß aber
wirklich in dem Burſchen plötzlich den Geiſt des Widerſtandes
und der Auflehnung geweckt Es iſt Zeit daß er ſeinen
eigenen Kopf habe Gerade weil ſie glauben er könne und
ſolle nicht Zieler ſein oder er wolle nur eine Ziererei damit
bezwecken man ſah ſein Meiſterſchuß hatte Neider auf
geweckt gerade deswegen will er s Er ſteht auf die
Schützenehre gar nicht an Und der Junge draußen in den
bunten Lappen thut zwar närriſch genug weil er weiß die
Geſellſchaft will ſich was vormachen laſſen er iſt aber doch
der Geſcheitere denn er zeigte jenen die in das Blaue hinein
ſchießen das Ziel

So philoſophirte Abdon als er mit flinken Beinen in die
blutrothen Hoſen mit den orangegelben Streifen ſchlüpfte
Dann zog er an den Leib das weiße Röcklein mit den rothen
und blauen Bändern und Einſchnitten dann hub er auf das

die rothe Kappe mit den zwei beſchellten Hörnern
ann bemalte er wie es echter Brauch aller übermüthigen

Augenbrauen und Oberlippe mit feinem Ruß Zu
rutz Juſt weil ſie glauben der König der Schützenkönig

hätte nicht auch noch das Zeug zum Narren in ſich
Und doch man ſah es an ſeiner ungezwungenen Heiterkeit
war das ein liebenswürdiger Trotz ohne Bosheit und Zorn

vielleicht auch ein Trotz gegen ſich ſelbſt um ſich endlich
aus ſeiner allzu großen Zartheit emporzuraffen

Gunde lächelte insgeheim zum Schabernack den der Burſche
der bei all ihrer Launigkeit ein wenig geſpreizten Schützen
geſellſchaft ſpielte Der Schalk er hat recht Und be
ſonders gefiel der Herrin von Sommershof ſeine plötzliche
Entſchloſſenheit die ihn entſchieden noch viel beſſer kleidete
als die Narrenmütze Es war plötzlich ein Mann aus ihm
geworden

Eine Flaſche Schaumwein ſandte ſie dem neuen Zieler aus
dem Vorrath der doch aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon ſein
Eigenthum war

Er hob das erſte Glas

z leiſten wenn nicht durch die Ableitung ähnliche Wunder ge
chehen wie bei der Bergpredigt mit den Gerſtenbroten Nun

deutet der Verf der im übrigen uns einſtweilen blos eine ganz
kurze Probe aus ſeinem Lexikon beſcheert zwar ein paar Wege
an auf welchen er nach Maßgabe der erwähnten Syſtematik un
nöthige Wortgebilde vermeidet Offenbar iſt ihm indeſſen dabei
das Volapük einfach Modell geweſen 1 Begriffsgegenſätze werden
durch ein Präfix bezeichnet wie im Volapük tlen neflen
Freund Feind 2 zum Ausdruck für das weibliche Weſen dient
ein Suffix im Volapük das Präfix ji geſprochen sebi z B nöx
jinök Oheim Tante 3 Geräthſchaftsnamen bildet man mit
Hilfe des Zeitworts welches die mit dem Werkzeug ausgeführte
Thätigkeit bezeichnet Auch dies iſt eng angelehnt an eine hübſche
Syſtematik der Schleyerſchen Weltſprache aber ganz plump
durchgeführt denn wörtlich leſen wir da von trandi geſpr
trantschi d h ſchneiden bilde man mittels des Werkzeug
Suffixes il traneilo das Meſſer analog Axt Schlittſchuh u ſ w
Aber iſt denn hiernach nicht traneilo der Name für jedwedes
Schnittinſtrument Wie unterſcheide ich dann Meſſer und
Scheere Jſt es ein Vorzug an den Ausdruck für Schlittſchuh
laufen erſt noch ein il zu hängen um Schlittſchuh heraus
zubekommen Wie viel einfacher iſt dagegen volapükiſch giadajuk

Eisſchuh und gladajukön Schlittſchuh laufen
Daß der Esperanto Sprache gleich der verſchwiſterten Pa

ſilingüg ſogar der herzlich überſlüſſige Artikel eigen iſt zeigte
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Be
liegenden Falle die Feldhühner nicht wirklich ſchlagen ſondern
nur erſchrecken ſoll

Außer dem Habicht ſind dazu auch die Sperber oder Lerchen
ſtößer und der Baumfalke auch Weißbäckchen genannt gleich
brauchbar Sie werden mit der gewöhnlichen Falkonierfeſſel
an eine Schnur von etwa 60 70 Ellen geknüpft und ſobald
der Hund vorſteht oder auch nur anzieht denn im Spätjahre
halten bekanntlich die Hühner das wirkliche Vorſtehen nur
ſelten aus wird dem Falken ſchon im voraus die Haube
abgenommen und man hält ihn ganz bereit um in demſelben
i in welchem die Kette aufſteht ihn ſogleich werfen
zu können

Sobald nun die Hühner ſeiner als ihres gefährlichſten
Feindes anſichtig werden fallen ſie bis zum Tode erſchrocken
in dem erſten Gebüſch welches ſich in ihrem Geſichtskreiſe
zeigt augenblicklich ein und liegen nun ſo feſt daß ſie mit
der größten Sicherheit und Bequemlichkeit geſchoſſen werden
können wie 6 oder 8 Wochen vorher in der allerbeſten Saiſon
In Deutſchland gilt das Schießen nach Hühnern im Lager
für unwaidmänniſch
Uebrigens dürfte doch wohl mancher Jagdliebhaber nament

lich aber mancher Jäger vom Fach gerechte Bedenken tragen
für dieſen Zweck allein das ganze Jahr hindurch einen Falken
zu unterhalten der zwar wenig oder gar keine Koſten aber
wegen der mancherlei Krankheiten denen ein ſolcher Vogel in
der Gefangenſchaft unterworfen iſt deſto mehr Mühe und

Sorge macht da uns noch ſo viele andere Mittel zugebote
e d für unſere Gehege entbehrlichen Hühner habhaft
zu werden

Verſuchsſtationen zur Beobachtung des Reblaus
Schadens

Zur Ergänzung der Mittheilungen welche in der letzten
Sitzung des halle ſchen Gartenbauvereins über die Reblausgefahr
gethan ſind geben wir hier den Jnhalt einiger Bemerkungen
wieder die Ferd Hey l Wiesbaden in dem letzten Hefte der
gediegenen Neuen Monatshefte des Daheim nieder
gelegt hat Hey l führt eine Berechnung des Leiters der kaiſerl
Landwirthſchaftsſchule in Rufach Fiedler über den Schadenerſatz
für die Weinſtockvernichtung an Vorausgeſetzt daß bei der
Weiterverbreitung der Seuche kein Rebſtock von dem Ausrottungs
verfahren verſchont bliebe und daß ſich die Koſten für die Ver
nichtung eines einzigen Stockes von 10 M künftig auf 2 M
verringern würden ſo ergäbe dies einen Aufwand von 2700
Mill M oder bei einem 15 20 jährigen Zeitraum in jedem
Jahre 130 150 Mill M für das Deutſche Reich eine Summe
die dafür unaufbringlich wäre Da nun in Frankreich alles Zer
ſtören der Verbreitung keinen Einhalt hat thun können da
andererſeits nicht unmöglich iſt daß eine Degenerirung der
Reblaus durch die Winterkälte und die dickere Rinde der Reben
eintritt ein Vorgang der am Rhein z B an ausländiſchenSiege Mosquitos beobachtet iſt und ähnlich auch bei den
Giftpflanzen vorkommt deren Schädlichkeit ſich durch die Kultur
mildert ſo wird vorgeſchlagen auf abgelegenen Weinbergen
Verſuchsſtationen zu errichten um zu erkennen ob die Gefahr
durch die Reblaus wirklich ſo bedeutend iſt wie man gewöhnlich
annimmt ob ſie vielleicht nicht ſich mit den Jahren vermindert
Solche Stationen ſind in der That ſchon in den Reichslanden
eingeführt Nicht überſehen werden darf daß durch die Wurzel
verletzungen der Reblaus ähnlich wie zurückgeſchnittene Bäume
aus allen ſelbſt älteren Aeſten Sprößlinge treiben der Stock
neue Wurzeln anſetzt die ihm auf eine Reihe von Jahren das
Fortleben ermöglichen wenn Boden und klimatiſche Verhältniſſe
ihm genügende Nährkraft geben Für die Rebläus Vertilgung
gab Preußen allein im Jahre 1885/86 448,000 M aus

Einfriedigung von Gärten Grundſtücken ze
Die Einfriedigung von Gärten Grundſtücken u ſ w iſt unter

beſonderen Verhältniſſen eine ſchwierige und nur allzu oft auch
koſtſpielige Sache Jn den meiſten Fällen aber trägt die unrich
tige Wahl des Pflanzenmaterials die Schuld Es ſer hier deshalb
auf eine Pflanze hingewieſen die ſich für den geringſten Boden
für Sand Gerölle c eignet Auf trockenem ſchlechten Boden
in rauheſter jeder Unbill der Witterung ausgeſetzter Lage empfehle
ich ganz beſonders den echten ſchwe iſchen Boxdorn als beſte
Hecken und Schutzpflanze Dieſer eine Abart des Lycium euro
paeum gedeiht auch auf ganz ſchlechtem Boden immer noch vor
trefflich Daß dieſe Spezies in Deutſchland bisher nicht all
gemein verbreitet war mag feinen Grund darin haben daß der
Reblauskonvention wegen der Einfuhr der Pflanzen aus dem
Auslande bedeutende Schwierigkeit entgegenſteht Der echte
ſchwediſche Boxdorn gedeiht nach der Auspflanzung faſt ohne
jede Pflege bildet durch ſein raſches Wachsthum ſehr bald dichte
Hecken iſt ſehr lebens und widerſtandsfähig und macht an Boden
und Klima ſehr beſcheidene Anſprüche dem gegenüber wächſt

der Weißdorn langſam und gedeiht nur auf gutem Boden Von
Vieh und Wild hat der Boxdorn des widerlichen Geſchmacks und
der zahlreichen über 2 cm langen Stacheln wegen nicht zu leiden
Dieſe ſelten bei einer Pflanze vereinigten und gewiß nicht zu
unterſchätzenden Eigenſchaften haben demſelben an der ſandigen
vom eiſigen Nordweſt ſo oft heimgeſuchten Weſtküſte von Jütland
längſt Eingang verſchafft derſelbe verdient daher auch in Deutſch
land allgemein bekannt zu werden Am leichteſten und billigſten
kommt man zu einer dichten ſchützenden Pflanzenhecke durch
Anpflanzung von Stecklingen dieſe wachſen ſehr ſicher und bilden
einen undurchdringlichen Zaun Die beſte Pflanzzeit iſt der Herbſt
von Anfang Oktober bis Eintritt des Froſtes Man grabe den
Boden 80 em breit und 30 em tief t einen 60 cm breiten und

20 em tiefen Pflanzgraben aus ziehe zwei Schnüre 40 em von
einander und je 10 em von der nächſtliegenden Pflanzgrabenwand
entfernt und pflanze nach der Schnur die Stecklinge in Abſtänden
von 20 em ſo tief daß ſie nur 4 em aus dem Boden hervor
ragen Nach Füllung des Pflanzengrabens trete man die Erde
um die Stecklinge feſt Nun halte man das Unkraut fern daß
die jungen Triebe nicht erſtickt werden Auf dieſe Weiſe erzielt
man in durchſchnittlich vier Jahren eine ſchöne dichte Hecke von

1 m Höhe

Einwintern der Roſen
Allgemein wird die Ueberwinterung der Roſen in der Weiſe

vorgenommen daß man die Stämme zur Erde niederbiegt und
ſie dann mit Erde bedeckt Abgeſehen davon daß dies Ver
fahren wenn die Roſen auf Raſenflächen ſtehen dieſe theilweiſe
zerſtört ſind die Roſen manchen Gefahren bei dieſer Art der
Ueberwinterung ausgeſetzt Jſt die Erde feucht ſo faulen die
Augen leicht aus und die Vegetation iſt geſtört Und ſelbſt in
Gärten die durchaus nicht feucht und niedrig liegen kann dies
leicht vorkommen wenn der Winter feucht und milde iſt Wer
ſeine Roſen vorſichtig und zweckmäßig behandeln will der über
decke die Krone mit Fichtenreiſern oder mit einem aus zwei
rn M genagelten Brettern gebildeten Dach und über
eckt dieſes mit Reiſern oder Laub das man nun auch mit Erde

beſchweren oder ſonſt befeſtigen kann damit es vom Winde nicht
im wird Auch den Stamm ſoll man mit einer ſchützenden
Hülle aus Laub oder Reiſern umgeben namentlich damit ihn

die grellen Sonnenſtrahlen nicht treffen

Zur Wartung der Goldfiſche
Die Goldfiſche dieſe beliebten Zierfiſchchen haben namentlich

im Winter viel unter unzweckmäßiger Behandlung zu leiden
denn nur wenig iſt es bekannt daß ſie in den Monaten No
vember Dezember Januar Februar gar keines Futters bedürfen
In dieſen vier Monaten kann alſo die Fütterung ganz eingeſtellt
werden da durch die Futteraufnahme leicht eine für die Fiſchchen
tödtliche Verſtopfung herbeigeführt werden kann Dagegen iſt den
Goldfiſchen auch im Winter alle zwei Tage friſches Waſſer zu

e wobei darauf zu achten iſt daß das reine Waſſer
ieſelbe Temperatur hat als das alte jenes iſt zu dem Zwecke

r Zeit vorher in dem Zimmer aufzuſtellen in dem ſich der
Goldfiſchbehälter befindet damit es durch die Zimmerwärme die
richtige Temperatur erhält Es ſei noch bemerkt daß in den
Monaten März April und Mai alſo den auf die Faſtenperiode
folgenden nur ſehr wenig und erſt allmälig mehr Futter gereichtwerden darf weil ſich erſt der Verdauungsapparat des Fiches
wieder an die Futteraufnahme gewöhnen muß
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Tand und Hanusvirthlthaft

Hühnerjagden im Spätherbſt
Der Monat September und allenfalls noch die erſte Hälfte

des Oktobers ſind die gewöhnliche ſogenannte Hühnerſchießzeit
Späterhin läßt der Eifer der meiſten Jagdliebhaber bedeutend
nach und wenn man nach der Urſache frägt ſo iſt die ge
wöhnliche Antwort Es iſt nicht mehr der Mühe werth
hinauszugehen die Hühner halten nicht mehr Ich bin hierin
ganz anderer Meinung denn ich glaube daß es eigentlich erſt
von jener Zeit an der Mühe werth ſei Hühner zu ſchießen
und zwar aus dem einfachen Grunde weil ſie dann erſtens
viel ſchwerer und fleiſchiger vielleicht auch wohlſchmeckender
ſind wiewohl ich letzteres nur anderen nachrede nicht aber
aus eigener Erfahrung behaupten kann da ich zu wenig mit
den Geheimniſſen der feineren Gutſchmeckerei vertraut bin
zweitens weil ſie höher im Werthe ſtehen drittens weil ſie

und gerade darin liegt der größte Reiz ſchwerer zu
ſchießen ſind Wie matt und kraftlos ja man könnte faſt
ſagen wie erbärmlich iſt das Flattern eines jungen ſich nur
mühſam zwiſchen den Halmen des Getreides herausarbeitenden

Feldhuhnes gegen den ſchnellen und kräftigen Flügelſchlag
eines ſchon geſchildeten Volkes welches im Spätherbſte im
freien Felde aufſchnurrt oder ſich mit lautem Geräuſch aus
einem Gebüſch erhebt Wieviel vorſichtiger und bedachtſamer
muß der Hund wieviel raſcher und gewandter muß der
Schütze ſein um jetzt noch alle Hinderniſſe zu beſiegen welche
ſich ihm in den Weg ſtellen

Die Bedingungen unter denen einzelne etwa
ausgenommen noch ſpät im Herbſte ergiebige Hühnerjagden
vorgenommen werden können ſind folgende Vor allem gehört
dazu ein flüchtiger ſehr fleißiger weit hinaus ſuchender Hund

der die Naſe immer hoch trägt und ſich aller Vortheile zu
bedienen weiß welche ihm theils ſein gutes Naturell theils
ſeine Erfahrung an die ſgrs geben ein Hund der nicht wie
es die meiſten thun ſich jedem Wilde bis auf 10 oder
15 Schritte nähert ſondern ſchon da wo es ihm zuerſt in
die Naſe kommt ſogleich feſt ſtehen bleibt ſich nach ſeinem
Herrn umſieht und von dieſem weitere Verhaltungsbefehle
erwartet ob er auf dieſer Stelle bleiben oder weiter vor
rücken ſoll

Man wird mir vielleicht dagegen einwenden wollen daß
man bei dieſem Verfahren dann nicht genau genug e
könne wo das angezeigte Hühnervolk liege dieſe Ungewißheit
aber iſt dem Erfolge der Jagd ſelbſt bei weitem nicht ſo nach
theilig als das zu nahe Heranrücken des Hundes welches in
jener Jahreszeit und im freien Felde faſt immer das Hinaus
ſtieben der Hühner zur Folge hat Die nur einzelnen Hunde
raſſen eigenthümliche Art und Weiſe des Umkreiſens iſt bei
ſolchen Jagden von großem Werthe allein wenn dieſe mangelt
muß der Jäger ſelbſt dieſes Amt übernehmen und die Hühner
umgehen Zuerſt werden ſie in einem ſo weiten Bogen um
angen daß man ganz gewiß verſichert iſt nicht zu nahe an

ie zu kommen beim zweitenmale darf ſchon ein Theil deſſelben
abgeſchnitten werden ſodaß man ſie gewöhnlich bereits wenn
auch noch nicht eben ſchußmäßig liegen ſieht Zwiſchen zweien
Feinden eingeſchloſſen drücken ſie ſich nun gew hnlich feſt auf
und halten aus Bei dem dritten Umkreiſen ſieht der geübte
Jäger wenn nicht das Feld zu rauh oder uneben oder mit
Soppeln altem Sraſe Heuhecheln Ackerbrombeeren Feldroſen
und ähnlichem Geſtrüpp bewachſen iſt die Hühner ganz deutlich
liegen und kann nun je nachdem es ihm darum zu thun iſt
viele auf einmal zu bekommen oder das Geſchlecht zu berück
ſichtigen ſeinen erſten Schuß entweder dahin richten wo die
meiſten beiſammen liegen oder blos einen oder mehrere an
ihrem rothen Rücken leicht zu erkennende Hähne ausſuchen
Im erſteren Falle iſt es jedoch unerläßliche Pflicht nicht etwa
wie es ſo häufig geſchieht diejenigen Hühner ins Auge zufaſſen welche auf dem e wo man e ſchoß Hherunterfallen

ſondern ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die fortſtreichenden zu
richten von denen nicht ſelten eines oder das andere noch todt
niederſtürzt oder krank zurückbleibt und durch dieſe Vorſicht
erhalten wird ohne dieſelbe aber gewiß verloren gehen würde
Damit indeß dieſes öftere Anſchießen möglichſt vermieden werde
ſo bediene man ſich bei dergleichen Jagden lieber etwas ſtärkerer
als gar zu ſchwacher Schrotſorten Ein drittes Erforderniß

1

endlich iſt daß man da wo ſolche ſpäte Jagden gehalten
werden ſollen zuvor gar nicht nach den Hühnern ſchieße
ſondern ſie ganz ruhig laſſe denn wollte man ſolche Hühner
ſchon im Auguſt und September aufſuchen und beſchießen ſo
würden ſie nachher ſchon zu ſcheu ſein Je ſpäter man übrigens
jagt deſto ſchwerer iſt es die Hühner auseinander zu bringen
und doch hängt hiervon der glückliche Erfolg der Jagd faſt
ausſchließlich ab weil iſt das Volk nur einmal geſprengt die
einzeln liegenden Hühner dann in der Regel ſo gut aushalten
als zu irgend einer anderen Zeit Daß aber hierauf meiſt nur
dann mit voller Sicherheit zu rechnen iſt wenn ſie in hohen
Stoppeln auf Rübenäckern in jungen Schlägen und Holz
ſagten oder in ſonſtigem Gebüſch in ſtark mit Gras bewachſenen
Weinbergen oder auch Oedungen tiefen Gräben und ähnlichen
Orten einfallen wird kaum nöthig ſein zu erwähnen iſt es
ja faſt allem Wilde eigen ſich nur da ſicher zu glauben und
für unbemerkt zu halten wo es ſich hinlänglich verbergen
kann Beſonders aber ſucht das Feldhuhn jede Gelegenheit
auf ſich zu verkriechen und unſichtbar zu machen ſobald es
ſich von ſeiner gewöhnlichen Geſellſchaft getrennt ſieht Je ſtärker
ein Volk und je kahler das Feld iſt wo man daſſelbe antrifft
um ſo ſchwerer läßt es ſich in der Regel auseinander ſprengen
indeſſen darf ein eifriger Jäger ſich nicht ſogleich abſchrecken
laſſen wenn auch etwa die erſten Verſuche mißlingen ſollten
Bei fortgeſetzter Bemühung erreicht man zuletzt doch ſeinen
Zweck wenn es auch anfänglich nicht nach Wunſch geht So
erinnere ich mich einſt ein Volk oder vielmehr einen Schwarm
denn es waren ihrer mehr als 30 Stück ſieben mal nach
einander angetroffen zu haben ohne daß ich ein einziges
davon bekommen konnte Dennoch ließ ich mich aber von
meinem Vorhaben einige Hühner zu ſchießen nicht abſchrecken
ſondern ſuchte ſie auch zum achtenmale auf obſchon ſich wegen
weit vorgerückter Tageszeit ein beſſerer Erfolg als der bis
herige kaum erwarten ließ

Meine Beharrlichkeit wurde aber reichlich belohnt Dies
mal waren nämlich die Hühner zu meiner großen Ver
wunderung denn ich konnte mir ſelbſt keinen Grund dafür
denken auseinander gelaufen ſtanden faſt alle einzeln auf
und fanden ſich auch nachher nicht wieder zuſammen ſo daß
ich obgleich der Abend ſchon ſehr nahe war fortſuchend und
um ja keinen der wenigen koſtbaren Augenblicke die mir noch
zugebote ſtanden zu verlieren ſogar während des Ladens
immer vorwärts eilend bis ich faſt das Korn auf der Flinte
nicht mehr erkennen konnte von dieſen noch kurz zuvor ſo
übergus ſcheu geweſenen Hühnern die unter ſolchen Umſtänden
gewiß merkwürdige Zahl von 14 Stück erlegte

Man ſieht aus dieſem und manchem anderen Beiſpiele
deren ich aus meiner eigenen ſowohl als aus meiner Freunde
Praxis leicht mehrere aufführen könnte daß die Hühner auch
in der ſpäteren Jahreszeit wenn man ſie nur einmal aus
einander gebracht hat alle Beſonnenheit verlieren und ebenſo
feſt liegen als früher wo noch allerlei Früchte auf den Feldern
ſtehen in denen ſie ſich verbergen können Eines gleichen
Vortheiles hat man ſich zu erfreuen wenn ſie einen jener ſpitz
flügeligen Falken die ihnen ſo furchtbar ſind in der Nähe
bemerkt haben Sie drücken ſich dann nachdem ſie in irgend
einem Gebüſch oder anderem Hinterhalte Schutz geſucht habenſehr feſt z und man ſieht bisweilen den Feind wie er ſich
vergebens bemüht in die Dornhecken einzudringen wo ſie
einen ſicheren Zufluchtsort gefunden haben Kein Huhn wagt
ſich dann heraus bis die Gefahr gänzlich vorüber iſt
und man darf ſicher darauf rechnen daß ſie gut aushalten
werden wenn man in einem ſolchen Augenblicke gerade dazu

kommt WIn England iſt man um das Vergnügen der Jagd auf
Feldhühner auch auf die ſpätere Jahreszeit in welcher ſie
ſelten mehr ſchußmäßig an ſich kommen laſſen auszudehnen
auf ein Mittel verfallen deſſen gute Wirkung kein Sach
verſtändiger bezweifeln wird

Man richtet nämlich einen jungen aus dem Horſte ge
nommenen Stoßvogel nur inſoweit ab als es nöthig iſt
um ihn vollſtändig an die Haube und an die Fauſt zu ge
wöhnen denn jedes mühevolle und zeitraubende Abtragen
wie es bei den eigentlichen Beizvögeln ſtattfinden muß würdefür dieſen Zweck ganz überflüſſig ſein da der Falke im vor
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Wenn ih wär im Himmel ob n
Und hätt ein Glaſerl Wein
Und hätt mein Schatzerl auch bei mir
Wie luſtig würd s nit ſein

Und toll über die Maßen war der Burſche Jedem Schuß
er reden ſang er dem einen zur Ehr dem andern zum

pott
So zum Beiſpiel nach einem Knall aus des Pfarrers Büchſe

trillerte Abdon

Vater wann giebſt mir denn s Hamatl
Vater wann laßt mir s denn ſchreib n
Mein Dirndl wachſt auf wie a Gramatl
Ledig will s ah nimmer bleib n

Bei einem weiten Fehlſchuß des Gerberſohnes den ſie den
ſchielenden Jack nannten ſang der Zieler

Mei Dirn hat a Freud mit mir
Das weiß ih eh
Hat s ka Freud wann ih kimm
Hat s a Freud wann ih geh

Ein Dreierſchuß von Sennon wurde durch folgende Strophe
gefeiert

Es iſt nichts ſo traurig
Und nichts ſo betrübt
Als wenn ſich ein Krautkopf
Jn eine Roſe verliebt

Natürlich war alles zufällig denn der Zieler kann an den
Schüſſen die Schützen wohl nicht rei
Dann wieder jauchzte Abdon hell daß ſchier die Wildtauben

die das Knattern kaum achteten davor erſchraken und ſo oft
das Glöcklein ſchrillte hüpfte er tanzend zur Scheibe hervor
wies mit dem rothen Stäbchen den Schuß und ſchwenkte mit
der Narrenkappe Brudergrüße und ſchlug prächtige Purzel
bäume und ſang

Gott Vater im Himmel
Muß ſelber lachen
Was die Leut auf der Welt
Für Spektakel machen

Und fort und fort knatterten inzwiſchen die Schüſſe und
wirbelig vor Luſt war es in den Köpfen und die Fahnen und
die Bänder wehten friſch im Pulverrauch

Plötzlich ein angeheiterter alter Bürger von Edelſee hatte
geſchoſſen ſtand der Zieler einen Augenblick bewegungslos
dort wies aber nicht auf die Scheibe zeigte mit dem Stäbchen
auf ſeine Bruſt und brach zuſammen

Der letzte Schuß war s geweſen bei ſelbigem Schützenfeſte
Alles war hinaus zur Scheibe geeilt
Abdon lag auf dem Raſen hingeſtreckt und aus ſeinem Herzen

ſprudelte der Blutquell
Mit einem gräßlichen Wehſchrei ſtürzte Gunde vor dem

Sterbenden nieder hob ſein Haupt auf ihren Schoß
Abdon wollte noch lächeln aber man ſah wie auf ſeinem

Angeficht in ſeinem Auge das hellleuchtende Leben verblaßte
e

ſchon das oben angeführte Beiſpiel Und das führt nun ſchließ
lich zum Schlimmſten zur Grammatik Der Verf liefert einMhchmaſch von chineſenhaft agglutinirender und von flektirender

Sprache Um Schweſter auszudrücken ſagt er frat in o frat
Bruder in Weib o das was iſt im Grunde aber iſt
dies o eben nur nern des Hauptworts Außer dem
Nominativ giebt es allein noch den Accuſativ als rechtſchaffenen
Kaſus Genitiv und Dativ müſſen ſich mit Umſchreibungen be
helfen Man vergleiche nun

Esperanto Sprache Volapük
la patro der Vater fatde la patro des Vaters fata
al la patro dem Vater fats
la patron den Vater fati

Beim Zeitwort dienen die vorgeſetzten perſönlichen Fürwörter
zum Erſatz von Perſonen und NumerusEndungen ich aß wir
aß ihr aß die vergangene J wird ſehr roh nur durch eine
Form bezeichnet der wichtige Unterſchied von ich ſchrieb ich
abe oder ich hatte geſchrieben iſt folglich nicht ſten
afür giebt es 6 verſchiedene Partizipialendungen ſtatt der voll

genügenden einen in Schleyers eltſprache Unter letzteren
erkennen wir zum Schluß auch diejenige welche uns die Namenmaske

des Verfaſſers deutet Esperanto heißt der Hoffende Und in
der That das iſt prägnant gemeint Er hofft nicht nur bald

Und ſebe in dieſer letzten Stunde ſtammelte er nach
einem alten Volksliede

Sie ſchoſſen her auf mich

Wenn ich geſtorben bin
Leg mich auf Roſen und Marin

war ſein Letztes geweſen ſein letztes Lied ſein letztes
ort
In einem weiten Kreiſe um den Todten ſtanden die Männer

da tonlos alle und alle blaß als ſpiegle ſich im Geſichte eines
jeden des Verblichenen erſtarrtes Antlitz

Erſt die Schminke mußte von dieſem Antlitze gewaſchen erſt
die bunten Lappen von dieſer Geſtalt gezogen werden

Und nun lag er da in ſeinem ſchneeweißen Unterkleide
lieblich und zart wie eine geknickte Blume Die weichen Locken
ſchmiegten ſich nach rückwärts die hohe marmorglatte Stirne
nimmer beſchattend Die Augen waren nur leicht geſchloſſen
der Mund lächelte nicht mehr doch war s als wehe der Hauch
des letzten Liedes noch auf den kreideblaſſen Lippen Die eine
Hand hielt er über der Bruſt die kleine Todeswunde deckend
die andere Hand ſtreckte ſich nach dem rothen Stabe mit
welchem er als treuer Zieler den Schuß der ſein Herz ge
troffen noch aufgewieſen hatte

Die Kugel war im Rückgrat geſeſſen
Er iſt ermordet worden rief plötzlich eine laute bebende

Stimme die des Pfarrers
Wer hat den Schuß gemacht fragte man durcheinander

Der alte Schütze lag auf dem Raſen und wollte ſich wie
wahnſinnig in die Erde graben

Was kann er dafür hieß es er hat zur rechten Zeit ge
oſſenſchoſſen der Zieler war zur Unzeit hervorgetreten aus dem

Wall
Ja man hatte das Glöcklein gehört noch ehe der Schuß

efallenß r hat das unglückliche Zeichen gegeben Wer den Draht

angezogen
Niemand Wer wird auch läuten ehe der Schuß knallt
Aber geläutet iſt worden
Ach mein Kind ermordet ermordet mit dieſem Rufe

brach der Pfarrer über der Leiche zuſammen
Welche Anklage Scharfen Auges blickte man in die Runde
Auch der Schloſſer zu dieſer Stunde noch viel blaſſer

und finſterer als ſonſt ſtand er doch vor einem todten Bruder
auch er blickte umher Ueber den Köpfen ſchwirrten ab

und zu Tauben aus dem Waäldchen
Ach wer wird geläutet haben ſagte Sennon jſt s nicht

möglich daß ſich eine der Tauben auf den Glockendraht geſetzt
und ſo die Glocke in Bewegung gebracht hat Seht eben
hockt wieder eine auf dem Draht

Wahrhaftig
Welche Anſchuldigung gegen Menſchen konnte hier noch auf

auf die erſten Zehnmillionen nein ſeine Sprache ſoll einſtwirklich von ären V des Erdballs geredet werden Da

Pürſſind wir VolaPüklinge doch beſſere Menſchen A Kirchhoff

Titeratur und Kunkt
Des Chriſt ilgerfahrt von P Emanuel BohnAus dem i v 8 O Gleiß Autoriſirte deutſche Aus

abe Leipzig Fr Richt er Geheftet 3 M hocheleg ge
unden m Goldſchn 4 M Diakonus Schuch in Leipzig äußert

ſich über dies Buch ſehr günſtig indem er u a ſagt Wir habent Erbauungsbüchern großen wie kleinen Umfanges augen
blicklich nichts weniger als Mangel Aber das vorliegendeViün vrd eigenartig und anziehend genug um uns hoffen zu

laſſen daß es nicht unbeachtet bleiben und auch nicht bald ver
eſſen werden wird Aus dem Däniſchen überſetzt trägt es dochda Gepräge eines deutſchen Originales an ſich und wer ſonſt

auch ſich vor Ueberſetzungen fürchtet kann hier getroſt zugreifen
und leſen Er wird nur dann enttäuſcht werden wenn er mit
Vorurtheilen an die Lektüre ging Denn die Form iſt Dank der
Kunſt des mannichfach ſchon bewährten Ueberſetzers durchausden und der Jnhalt wahrhaft chriſtlich Weichliche Sentimen

talität die auf Rührung abzielt iſt dem Verfaſſer ebenſo fremd
wie engherziger Pietismus mit beſchränktem Geſichtskreis Es
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z bleiben Ein Täubchen hatte den Jüngling in den
Tod gelockt

Der arme Pfarrer von Edelſee war troſtlos Er hatte ein
Kind verloren ohne eines beſeſſen zu haben

Gunde floh in die finſteren Schatten des Waldes um zu
weinen Und ihre Thränen wollten nicht enden Sie wußte
nicht was ſie verloren war s der Bruder war s der Herzens
freund war s ihre eigene Jugend

Wie war das Lied das er vor wenigen Tagen erſt zu einer
einſamen Stunde geſungen

Nun hat man mich eingebracht
Und ſchießt mich morgen todt

Der Knabe der das Alphorn blies
Der trägt die Schuld davon

Am dritten Tage wurde der Sarg des lieben armen Abdon
beigeſetzt

Leg mich auf Roſen und Marin
Ein Grab von Marnmelſtein
Ein Kreuz von Elfenbem
Will ruhig ſchlafen rein

Wie es das Lied ſagt ſo iſt es geſchehen
Kurze Zeit nach der Beiſetzung in der Gruft der Pfarrkirche

begann die junge Herrin von Sommershof einen Bau auf
zuführen aus Quadern und Marmor

Und ehe ein Jahr vorbei ſtand auf der einſamſten und
ſtillſten Stelle des Luſtwäldchens ein Mauſoleum in welches
nun die Reſte des lieben unvergeßlichen Freundes zur ewigen
Ruhe gebracht wurden

Ein Kranz von ſchimmernden Wildtauben umflatterte gern
die Kapelle im Waldesdickicht Die Angeklagten

Ob die Mörderin auch in dieſem Kranze
Schluß folgt

Plötzliche Erkrankungen und unnglürliche Todesarken

Geheimrath Dr v Nußbaum hielt in München vor kurzem
über das vorſtehende Thema einen Vortrag aus dem wir
einiges hervorhebenWenn auf einer Reiſe an einem Beluſtigungsort auf der

Straße in der Kirche oder ſonſtwo eine plötzliche Erkrankungeines Menſchen eintritt ſo trägt jeder den Wunſch im Herzen

helfen Aber der gute Wille allein thut s nicht Es iſt beiraten plötzlichen Erkrankungen die höchſte Vorſicht nöthig

ß man richtig hilft und nicht gerade das Gegentheil von
thut was dem Kranken gut und nützlich iſt An

enommen es fällt jemand ohnmächtig zuſammen Häufig
t man da Leute herzuſpringen und den Kranken aufheben

oder auf einen Stuhl ſetzen Dieſe Art der Hilfe iſt
ganz falſch Bei dem Ohnmächtigen iſt das Herz von Blutalt das Gehirn dagegen blutleer Der Kranke iſt des

de ſchwindlig geworden und ſtürzt ohnmächtig zuſammen

Man darf einen Ohnmächtigen niemals aufrichten ſondern man
ſoll ihn mit dem Kopf noch tiefer legen Dies kann am beſten
eſchehen wenn man den Patienten auf einen Tiſch legt und

Kopf über die Kante herabhängen läßt oder indem man
Füße des Ohnmächtigen in die Höhe hebt Nur in dieſer

Lage iſt das Herz bald wieder im ſtande das Blut empor
u treiben der Kranke iſt in wenigen Minuten wieder bei ſichnd ſchlägt die Augen auf Die gütige Natur hat in vielen

Krankheiten das Heilmittel ſchon fibſt gegeben Der Ohn

ächtige ſtürzt zuſammen und es giebt nichts Beſſeres für den
zlben Man laſſe daher dieſen Wink der Natur nicht un

chtet Wenn man den Ohnmächtigen in die richtige Lage
bracht dann iſt es gut ſeine Kleider zu lockern ihn mitkaltem Waſſer beſpritzen und ſogenanntes engliſches Riechſalz

nzuwenden Wenn der Kranke allmälig wieder zu ſich ge
mmen dann reicht man ihm am beſten ein Glas friſches

e

zht vielmehr ein friſcher und lebenskräftiger ſtellenweiſe echt
iſcher ſtets aber mee und ſinniger Geiſt durch das Ganze

und ein großer weiter Blick faßt die verſchiedenſten Lagen und
i nde menſchlichen Lebens von der Geburt bis zum Tode

ins Auge
BVabyloniſch Aſſyriſche Geſchichte von C P Tiele

1 Theil von den älteſten gern bis zum Tode Sargons II
ha Friedr Andr Perthes I886 Preis 6 M Jechwieriger es iſt zur Zeit ſchon eine babyloniſchaſſyriſche Ge

ichte zu liefern wo das Quellenmaterial meiſt nur aus den
neuerdings bekannt gewordenen und noch viel umſtrittenen

ilinſchriften beſteht um ſo dankbarer iſt es anzuerkennen daß
olländiſche Gelehrte C P Tiele Profeſſor in Leyden als
licher Kenner des orientaliſchen Alterthums bekannt mit

nd die Fundamente für einen geſchichtlichen Aufbaud gelegt hat Sein Werk von welchem bisher nur der
boclegt gehört in die Reihe von Handbüchern der

en Geſchichte hinein welche die Verlagshandlung ver
öffentlicht Jn ſehr zweckmäßiger Weiſe hat der Verfaſſer die
g ren und die ſpezielleren Unterſuchungen durch den Druck
untſchieden Es iſt überall dafür geſorgt daß der Leſer die
Dav egung des Thatbeſtandes und der wiſſenſchaftlichen ge
u gehörig auseinander halten könne Jn klarer Darung wird der Ueberblick über das aus umfaſſendſtem Quellen

ermittelte Material gegeben und das Ergebniß der

e me nan

Bier was viel beſſer und ſchneller zur Belebung wirkt als
Wein oder Schnaps

Das nämliche Verfahren hat man bei einem Geſtürzten
oder einem Erſchlagenen zu beobachten Geſetzt den Fall es
ſei jemand von einem Balkon herabgeſtürzt oder wurde von
einem Baum der eingeſägt worden niedergeſchlagen ſo haben
beide Verunglückte Gehirnerſchütterungen erlitten ſie werden
blaß und kalt Die Unterſuchungen haben ergeben daß bei
einer Gehirnerſchütterung nur eine Blutleere des Gehirnes
eingetreten iſt Man hat aufgrund dieſer Annahme Gehirn
erſchütterungen künſtlich erzeugt und gefunden daß die Er
ſchütterung ſowohl durch mehrere kleine Schläge wie durch
einen großen harten Schlag hervorgerufen werden kann Man
hat ſolche Experimente mit Hunden gemacht und bei der Sek
tion gefunden daß nichts im Hirne fehlt nichts geriſſen oder
verletzt iſt ſondern nur Blutleere im Gehirne eingetreten war
Wenn daher die Blutleere gehoben wird ſo kann der Kranke
wieder ganz geſund werden Die ganze Behandlung beruht
alſo darauf daß man den Unglücklichen zur richtigen Zeit auf
die erwähnte Weiſe reſtaurirt

Einen Epileptiſchen ſoll man gleichfalls nicht aufheben
Der Epileptiſche ſtürzt zuſammen macht krampfhafte Zuckungen
ſchlägt mit den Händen und Füßen 2c Wenn ſo etwas ge
ſchieht laufen die Leute zuſammen halten dem Kranken die
Hände ſtellen ihn auf 2c Das ſoll man alles nicht thun
Wenn ein epileptiſcher Anfall ſo mit Gewalt unterdrückt wird
ſo iſt die Gefahr vorhanden daß er ſich bald wiederholt
Man ſchaffe auch die Kinder bei derartigen Gelegenheiten weg
da ſie aus Furcht und vom bloßen Anblick die Epilepſie erben
können Man laſſe den Epileptiſchen austoben und
ſorge nur dafür daß er ſich nicht verletzt Plötzlich Erkrankte
hebe man alſo in vier Fällen niemals vom Boden auf den

e

Forſchung kritiſch geprüft Daß trotz allen aufgewendeten Fleißes
noch manche Lücken zurückbleiben iſt nach Lage der Sache ganz
natürlich Die Geſchichte beider Reiche iſt nach Tiele die un
trennbare Geſchichte einer Weltmacht welche hier in thunlichſt
deutlichen Umriſſen bis zum Könige Sargon II 405 v Chr fort
geführt wird

Chriſtian Thomaſius Ein Beitrag zur Geſchichte der
deutſchen Aufklärung von Dr Alexander Nicoladoni mit
dem Bildniß des Thomaſius Preis 4 M Verlag der Stuhr
ſchen Buchhdlg in Berlin Am 24 Okt d J ſind 200 Jahre
vergangen ſeitdem Chriſtian Thomaſius die erſte deutſche Vor
leſung in Leipzig hielt Zum Andenken an dieſen Küämpfer für
Aufklärung und Toleranz hat der Autor es mit Glück unter
nommen an der Hand urkundlichen und anderen Materials in
äußerſt fleißiger überſichtlicher und durchaus anregender und be
lehrender Weiſe ein Bild von Chriſtian Thomaſius zu entrollen

Sünden unſerer Zeit ſoziale Sittenbilder von Karl
Böttcher Dresden E Pierſon s Verlag Preis 1,50 M
Die in dieſer Broſchüre behandelten Themen wie Moderne
Wohlthätigkeit, Kinderarbeit, Anonyme Briefe 2c werden
mit Wahrheſtsliebe und ungeſchminkteſter Rückſichtsloſigkeit ja
zuweilen mit Bosheit behandelt
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Ohnmächtigen den Herabgeſtürzten den Erſchlagenen und den
Epileptiſchen

Das Gegentheil von dem Geſagten hat aber immer bei dem
vom Schlagfluß Getroffenen zu geſchehen Hier iſt es
nothwendig ja ungeheuer wichtig ba der Kranke auf

ehoben wird Der Kranke hat ein bluthrothes oder dunkeles Geſicht ſchlotternde Wangen iſt heiß 2c Ein Schlag

anfall iſt eine Kongeſtion nach dem Kopf Das Blut drückt
auf das Gehirn eine Ader iſt zerriſſen Wenn man ihn alſo
liegen läßt kann die Blutung ſtark werden daß der Tod
eintritt

Ein ſehr häufiges Unglück iſt daß jemand auf der Straße
von einem Wagen überfahren wird beſonders kleine Kinder
Dieſe zieht man oft ganz kalt und ſcheintodt hervor Wenn
man ſie aber auszieht ſo bemerkt man oft nicht die geringſten
Streifen oder Verletzungen Und trotzdem können ſie dem
Tode ganze nahe ſein es kann die Leber durchſchnitten oder
ein Darm verletzt ſein 2c aber auf der Haut ſieht man nicht
die kleinſte Verletzung weil ſie ſehr elagſtiſch iſt und dem Druck
oder Stoß nachgiebt Hier giebt es für den Laien nur zwei
Mittel für die erſte Hilfe Kälte und Kompreſſion Da
durch gelingt es vielleicht die innere Blutung zu verhindern
und der Verunglückte kann noch gerettet werden da es z B
erwieſen iſt daß man 20 30 Jahre mit zerſchnittener Leber
zu leben vermag Kompreſſionen mit kaltem Waſſer an der
verletzten Stelle bieten daher immer Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens

Kinder ſpielen auch gerne in der Nähe eines Bächleins
ud da iſt die Gefahr des Ertrinkens ſehr groß Es iſt

durchaus nicht nöthig daß ein Waſſer ſehr tief iſt um darin
ertrinken zu können man hat Kinder ſchon in ganz ſeichten
Bächen ertrunken gefunden Der beſte Schwimmer kann be
kanntlich ertrinken und der Ertrunkene hat oft keinen Tropfen
Waſſer in ſich Sogenannte Ertrunkene ſterben entweder aus
Angſt raſcher Abkühlung 2c am Schlagfluß oder ſie erſticken
weil ſie keine Luft bekommen Wie behandelt man nun einen
Ertrunkenen Die Antwort lautet Geradeſo wie einen
Erſtickten einen Erhenkten einen Erdroſſelten oder
Verſchütteten Alle ſtarben wegen Mangel an Luft Man
reinige zuerſt Naſe und Mund von Schmutz und Schlamm
und öffne und lockere die Kleidung und da es gilt dem Ver
unglückten Luft er verſchaffen ſo wende man die ſogenannte
künſtliche Reſpiration an Das hierbei angewandte Ver
fahren iſt äußerſt einfach Man legt die Hände unter die
Bruſtwarzen und drückt den Körper langſam von zwei zu zwei
Sekunden zuſammen und verurſacht dadurch die Bewegung
des Bruſtkorbes wie beim natürlichen Athmen Die künſtliche
Reſpiration iſt lebensrettend Der Verunglückte fängt bald
an wieder zu athmen und kann dann vom Arzt wieder voll
ſtändig hergeſtellt werden

Etwas anders verhält ſich die Sache wenn die Luft in
der man erſtickt giftig iſt Vor allem iſt es hier noth
DWig mit Vorſicht zu helfen um ſich nicht ſelbſt zu ſchaden
Das Erſte iſt wenn in einem Zimmer jemand an Kohlen
oxydgas ſich bewußtlos befindet Fenſter und Thüren ein
zuſchlagen und friſche Luft hereinzulaſſen Jſt es dadurch er
möglicht ohne Gefahr in das Zimmer zu gelangen ſo bringe
man den Erſtickten an einen freien luftigen Ort wende wie
im vorigen Falle die künſtliche Reſpiration an und begieße
den Kranken mit kaltem Waſſer Noch ſchlimmer als das
Kohlenoxydgas iſt das Leuchtgas Miſcht ſich dieſes mit Luft
und kommt jemand mit einem brennenden Lichte in einen mit
dieſem Gas gefüllten Raum ſo entſteht eine heftige Exploſion
Es iſt alſo große Vorſicht geboten Bei dem Erkrankten
wende man das gleiche Verfahren wie bei dem an Kohlen
oxydgas Erſtickten an Gleiche Vorſicht iſt bei der Rettung
eines Menſchen geboten der in einen Brunnen einen Abort
oder eine Grube gefallen Da kommt es oft vor daß die
Rettenden von den Gaſen betäubt hinabfallen und erſticken
Es iſt alſo nothwendig zuerſt friſcher Luft den Zutritt in
den betreffenden Raum zu verſchaffen Eine brennende Kerze
die beim Herablaſſen in den vergiſteten Raum weiter brenut
beweiſt daß genügend Luft güch für den Menſchen vor
handen iſt

Aehnlich wie eine Vergiftung wirkt die Berauſchung Bei
uns iſt dieſer Fall der Vergiftung ziemlich ſelten In anderen
Ländern iſt der tödtliche Rauſch aber zu einem Uebel ge

worden ſodaß ſoggr die Geſetze einſchreiten mußten Was iſt
hier zu thun Jſt es möglich Erbrechen zu erzeugen ſo iſt
dies das ſchnellſte und beſte Mittel Dies kann durch Reizen
mit einem Federchen geſchehen Wenn ein Erbrechen nicht
mehr zu erreichen ſo öffne man wieder zuerſt die Kleider
Man halte den Kopf kalt gebe dem Berauſchten einen Löffel
voll Eſſig Salz oder ſtarken Kaffee und lege ihn warm
zugedeckt an einen luftigen Ort und laſſe ihn ausſchlafen

in ſehr häufiges plötzlich eintretendes Uebel bei uns ſind
die Jndigeſtionen Eine IJndigeſtion tritt ein wenn man
zuviel oder Unpaſſendes gegeſſen Manchmal iſt die Natur
wieder ſelbſt die Helferin und der Kranke erbricht ſich oftmals
iſt dies aber nicht der Fall Das Beſte iſt hier daß man
den Stoffumſatz recht in Thätigkeit bringt Man mache große
Spaziergänge oder Bergpartien wem dies nicht möglich der
treibe Heilgymnaſtik Es kommt nur darauf an recht viele
Muskeln in recht kurzer Zeit anzuſtrengen Man gehe z B
auf den Zehenſpitzen mit ausgebreiteten belaſteten Armen im
Zimmer auf und ab und bewege die Arme ec oder man reibe
ſich mit einem durch Eau de Eologne befeuchteten Tuch c
Wenn die Jndigeſtion durch Vergiftung cgiftige
Schwämme Wurſtgift 2c verurſacht iſt iſt die Sache viel
ſchlimmer weil die Vergiftungsſymptome erſt nach der Ver
dauung auftreten und das Gift bereits im Darm iſt

Bei allen Vergiftungen nun heißen ſie wie ſie
wollen iſt es eine ausgezeichnete Methode das
Gift recht zu verdünnen und abzuführen Das beſte
Mittel hiefür iſt möglichſt viel ſchwarzen Thee zu trinken
Auch heißes Waſſer oder Kamillenthee kann mit Erfolg ge
nommen werden Der Thee belebt auch die Herzthätigkeit
welche durch die Vergiftung gelähmt iſt Das Gift kann nun
auch durch Verwundung in den Körper kommen z B durch
den Biß eines Jnſektes einer Schlange oder eines Hundes
Das erſte und wichtigſte iſt hier zu verhindern daß das Gift
in das Herz gelangt Man muß daher den Körpertheil ober
halb der Wunde ſofort ſtark unterbinden Dadurch wird
einerſeits der Weg zum Herzen abgeſperrt andererſeits wird
das vergiftete Blut herausgetrieben Wenn dvies geſchehen
waſche man die Wunde aus und lege einen Verband mit
Karool u ſ w an Wenn auch dies alles gut vollendet
wä iſt es gleichfalls gut noch viel ſchwarzen Thee zu
trinken

Bei einem Verbrannten kann der Laie nur wenig
thun Was aber dringend zu beobachten iſt daß man den
Verbrannten nicht eher transportiren lafſe als
bis die Wunden verbunden und der Schmerz ge
ſtillt iſt

Eine Art Vergiftung iſt auch das Erfrieren Das Blut
iſt gefroren und wenn daſſelbe durch Wärme aufgelöſt wird
iſt es giftig Man darf daher einen Erfrorenen nicht raſch
erwärmen damit nur immer ein kleiner Theil des erfrorenen
Blutes in den Körper gelangt Man reibe den Erfrorenen
mit Schnee lege ihn in ein kaltes Bett reibe ihn dort mit
Bürſten und erſt nach ein paar Stunden bringe man ihn in
ein warmes Zimmer Der Zuſtand des Erfrierens kann

6 ja bis 14 Tage andauern ohne daß der Aufgefundene
todt iſt Aeußerlich zeigt der Erfrorene alle Zeichen des
Todes aber eine kleine Kommunikation zwiſchen Her und
Lunge iſt immer noch vorhanden Um zu konſtatiren ob noch
Leben vorhanden legt man das Ohr an die Herzgegend wo
man das Schlagen noch vernehmen kann oder man wendet die
ſog Nadelunterſuchung an Kräftige geſunde wohlgenährte
und charakterfeſte Menſchen können ſehr große Kälte ohne Nach
theil ertragen bis zu 500 R

Sobald jemand erkrankt befiehlt der Arzt daß ſich der
Kranke ins Bett lege Das Bett iſt bei jeder Krankheit der
wichtigſte Faktor Im Bett wird die innere Wärme dem
Körper genommen und auf die Peripherie des Körpers ver
theilt Häufig weiß man eigentlich nicht recht was unsfehlt und findet keine Urſache der Erkrankung Fieber tritt
ein u ſ w Jn einem ſolchen Falle denke man daran was
der größte Praktiker in dieſem Jahrhundert Fern ſeinen drei
Söhnen welche alle Aerzte wurden hinterlaſſen hat Bei
allen Fieberkrankheiten iſt es gut den Kopf
kalt die Füße warm und den Leib offen ju
halten
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